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Band 2 - Lernsituationen, 2. Ausbildungsjahr
Kompetenzbereich 2: Wirtschaftliches Handeln in der Sozialen Marktwirtschaft analysieren

Lernsituation Seite Zuordnung im Bildungsplan

1 Wirtschaftskreislauf 7 Die Schülerinnen und Schüler stellen die wechselseitigen Beziehungen der 
Wirtschaftssubjekte mit Hilfe des Modells des Wirtschaftskreislaufs grafisch 
dar (Sektoren: Unternehmen, Haushalte, Staat, Ausland, Vermögens­
änderung) und analysieren die Auswirkungen von Veränderungen gesamt­
wirtschaftlicher Größen auf ihr Unternehmen.

2 Bruttoinlandsprodukt 
als gesamtwirtschaft­
liche Messgröße

14 Sie charakterisieren das Bruttoinlandsprodukt als ein wichtiges Maß für die 
wirtschaftliche Leistung eines Landes und unterscheiden hierbei zwischen 
der Entstehungs-, Verwendungs- und Verteilungsrechnung. Anhand statis­
tischer Daten interpretieren die Schülerinnen und Schüler die Veränderun­
gen des realen und nominalen Bruttoinlandsproduktes und des Volksein­
kommens.

3 Entstehungs-, 
Verwendungs- und 
Verteilungsrechnung

23 In diesem Zusammenhang führen sie Berechnungen durch (Entstehungs­
rechnung: Anteil der Wirtschaftsbereiche am BIP; Verwendungsrech­
nung: Anteil der produzierten Güter nach Art ihrer Verwendung; Vertei­
lungsrechnung: Lohnquote, Gewinnquote). Mit Hilfe der Ergebnisse aus 
der Entstehungsrechnung beurteilen sie die Bedeutung ihrer Branche für 
Wachstum und Beschäftigung in Deutschland.

4 Das Bruttoinlands­
produkt als Maßstab 
für den Wohlstand

29 Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Aussagekraft des Bruttoin­
landsprodukts als Maßstab für den Wohlstand eines Landes kritisch und . 
zeigen alternative Wohlstandsindikatoren auf (Lebensstandard, Einkom­
mensverteilung, Bildungsstand der Bevölkerung, Umweltbelastung).

5 Grundgedanken und 
die Ordnungsmerk­
male der Sozialen 
Marktwirtschaft

37 Die Schülerinnen und Schüler beschreiben den Grundgedanken und die 
Ordnungsmerkmale (Rolle des Staates, Eigentumsform, Verträge, Pro­
duktion/Handel, Konsum, Arbeitsmarkt, Berufs-/Arbeitsplatzwahl) der 
Sozialen Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland und untersu­
chen den Einfluss dieses Ordnungsrahmens auf einzelbetriebliches und pri­
vates Handeln.

6 Formen und Ziele der 
Kooperation und 
Konzentration und 
staatliche Wettbe­
werbspolitik

44 Anhand von Praxisbeispielen unterscheiden sie Formen und Ziele der 
Kooperation und Konzentration (Kartell, Trust) und beurteilen deren Fol­
gen (Wettbewerb, Arbeitnehmer, Verbraucher). Vor diesem Hintergrund 
begründen sie die Notwendigkeit einer staatlichen Wettbewerbspolitik.

7 Markt als Ort des 
Zusammentreffens 
von Angebot und 
Nachfrage

55 Die Schülerinnen und Schüler kennzeichnen den Markt als Ort des Zusam­
mentreffens von Angebot und Nachfrage. Sie grenzen das Modell des voll­
kommenen Marktes von unvollkommenen Märkten ab und systematisie­
ren Marktformen nach der Zahl der Marktteilnehmer (Polypol, 
Angebotsoligopol, Angebotsmonopol).

5

http://d-nb.info/137247112X


8 Gesamtangebot, 
Gesamtnachfrage, 
Gleichgewichtspreis 
bei einem Polypol

59 Am Beispiel der Börsenpreisbildung ermitteln die Schülerinnen und Schü­
ler tabellarisch und grafisch Gesamtangebot, Gesamtnachfrage und das 
Marktgleichgewicht bei einem Polypol auf dem vollkommenen Markt. 
Ausgehend von einer Ungleichgewichtssituation durch Verschiebung der 
Angebots- bzw. Nachfragekurve erläutern sie den Anpassungsprozess hin 
zu einem neuen Marktgleichgewicht.

9 Einflussmöglichkeiten 
des Staates auf die 
Marktpreisbildung

63 Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die Wirkungsweise von Staats­
eingriffen mit Hilfe des Modells des vollkommenen Polypols. Sie unter­
scheiden marktkonforme und marktkonträre Staatseingriffe und beurteilen 
deren Auswirkungen auf die Marktteilnehmer und den Staat.

10 Das Angebots­
monopol

72 Die Schülerinnen und Schüler stellen tabellarisch die Erlös-, Kosten- und 
Gewinnsituation des Angebotsmonopolisten bei unterschiedlichen Preisen 
dar und ermitteln die erlös- bzw. die gewinnmaximale Preis-Mengen-Kom- 
bination. Sie übertragen die gewonnenen Erkenntnisse in eine Grafik (Er­
lös, Kosten, Verlustzonen, Gewinnzone, Gewinnschwelle, Gewinngren­
ze, Erlösmaximum, Gewinnmaximum).

11 Das Angebots­
oligopol

77 Im Rahmen der Preisbildung beim Angebotsoligopol grenzen die Schülerin­
nen und Schüler kooperatives und nichtkooperatives Anbieterverhalten 
voneinander ab (Verdrängungswettbewerb, Preisstarrheit, Preisführerschaft, 
Preisabsprachen). Sie begründen situationsbezogen unter welchen Voraus­
setzungen solche Verhaltensweisen als erfolgversprechend einzustufen sind.
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